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Weſtpreubßiſcher Innungs- und 
Handwerks-Tag. 


Am Montag, den 29. Mai d. Is., vormittags 10% Uhr 
findet im Landeshauſe zu Danzig, Neugarten Nr. 23—25 
ein weſtpreußiſcher Innungs⸗ und Handwerkskammertag 
ſtatt. Die Tagesordnung lautet: 

1. Weſtpreußiſche Kriegsvorſchußkaſſe, 
2. Stellungnahme des organiſierten Handwerks zu dem 

Stadtſchaftsgeſetz betr. Gewährung erſter und zwei— 

ſtelliger Hypotheken und deren Tilgung. 


Wir laden zur Teilnahme an dieſen Verhandlungen 
die Vorſtände der weſtpreußiſchen Innungen ergebenſt 
ein mit der Bitte, zu veranlaſſen, daß von jeder Innung 
ein Vertreter erſcheint. 

Die Vorſtände der Handwerkszweige bitten wir glei— 
cherweiſe an der Tagung durch einen Vertreter teilzu⸗ 
nelpnen. 


Die Teilnehmer bitten wir bis zum 18. d. Mts. bei 
der Handwerkskammer zu Danzig oder zu Graudenz je 
nach der Zugehörigkeit zum Kammerbezirk anzumelden, 
worauf dann die nur auf die angemeldeten Vertreter 
lautenden und nur für dieſe benutzbaren Eintrittskar⸗ 


Amtliches Organ der Handwerkskammer zu Graudenz 


für den Regierungsbezirk Marienwerder. 


Graudenz, Sonnabend, den 13. Mai 


Im Anzeigenteil koſtet die vier⸗ 

geſpaltene Petitzeile 20 Pf., bei Be⸗ 

kanntmachungen von Innungen, Ge⸗ 

noſſenſchaften 10 Pf. Aufträge nimmt 

die Buchdruckerei Robert Geiſel 
entgegen. 


1916 


ten an die berteffenden Innungsvorſtände verſandt wer- 
den. 
Die Reiſekoſten hat die betreffende Innung zu tragen. 


Die Vorſtände der Handwerkskammern 
zu Danzig. zu Graudenz. 
Herzog, Vorſitzender. Hache, Vorſitzender. 


Verdingungsblüten und Derdingungs- 
amter. 
(Von Peter Bentz, Leipzig.) 
(Nachdruck ohne Genehmigung des Verfaſſers verboten.) 


Zu dieſem Kapitel liefert einen lehrreichen Beitrag 
die Süddeutſche Malerzeitung. Das Kgl. Bauamt für die 
Poſtneubauten in Stuttgart hatte Malerarbeiten ausge: 
ſchrieben. Von den für die Vergebung und Ausführung 
dieſer Arbeiten verabfolgten Bedingungen, Beſchreibun⸗ 
gen, Preisliſten uſw. umfaßten die „Allgemeinen Bedin⸗ 
gungen über Malerarbeiten“ 27 und die „Beſonderen Bes 
dingungen für Anſtreicharbeiten der württembergiſchen 
Staatseiſenbahnen“ 16 Paragraphen. Dazu kamen wei⸗ 


tere 18 Paragraphen des genannten Bauamtes ſpe— 
ziell für die im vorliegendem Falle zu ver— 


gebenden Arbeiten und die auszufüllenden 21 Poſiti⸗ 
onen der Preisliſte. An Unterlagen hatte es alſo nicht ge— 
fehlt. Wie ſie aber beſchaffen waren, das zeigt die Süd⸗ 
deutſche Malerzeitung an einer Reihe von Punkten. Dar⸗ 
nach ſeien hier aus den 18 Paragraphen erwähnt: 


§ 2. „Die Preisanſätze verſtehen ſich auf fertige Arbeit 
im Bau einſchließlich Beſeitigung des Schuttes und der 
Reinigung“. Was ſoll nun mit einer ſolchenBeſtimmung der 
Malermeiſter anfangen? Abgeſehen davon, daß Beſeiti⸗ 
gung von Schutt und Reinigung überhaupt nicht ſeine 
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es ſich auch, wie weit dieſe Arbeiten ver 


„Müſſen wir,“ ſchreibt das 


ammern, 
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tt ſchreibt: „Die £ sr Verdingungsämter der Handwerkskammern bekümmern 
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wollte, der würde zwar einſehen, daß durch ſie mancher 
Nutzen geſtiftet werden kann, nicht überall aber, 
nötig wäre, ein Eingreifen von ihnen erwartet werden 
kann, jo lange n nicht aus jedem einzelnen Gewerbe 
der erforderliche fachmänniſche Beiſtand ſtets zur Seite 
ſteht. Von dieſem Geſichtspunkte aus müßte man zu den 
verkskammern 


wo es 


ihne 


noch 
jo 


Verdingungsämtern bei den Handi 


ſolche bei den Fachverbänden haben. Wäre man aber 


weit, Al hätte man dieſelbe Geſchichte, daß die Handwer 
ker ſich auch darum nichts hümmern würden und wen 
ſie dann den Schaden haben, noch mehr ſchreien würde: 


wozu all die 


Organiſation 


Crlaſſe und Verfügungen der Zentral- 
und Verwaltungsbehörden. 


Arbeiterſchutz und Wohlfahrtspflege. 
Fürſorgetätigkeit für zurückkehrende Kriegsteilnehmer. 
Berlin, den 18. April 1916. 


Dezember 1915 (HM Bl. 1916 
Mittel 


einer mäßigen Verzinſung 


In dem Erlafje vom 30. 
6) 


die Kr 


haben wir die Bereitſtellung ſtaatlicher für 


ilfskaſſen u. a. von 


iag al 
iegslk 


Den wollen wir dabei die 


ig 


abhängig gemacht. Provinzen 


Wahl überlaſſen, ob ſie den Staatszuſchuß nach dem tat 


ſächlichen Zinsaufkommen oder nach einem feſten Zins 


fuß verzinſen wollen. Bei der Wahl eines ſeſten Zinsfußes 


entige Verzinſung der Staats 


müſſen wir erproz 


gelder mit fordern, daß von den Darlehns 


nehmern regelmäßig keine höhere Verzinſung gefordert 


wird, ebenſowenig wie ihnen diejenigen Koſten zur Laſt 
gelegt werden dürfen, welche der Provinz ſowie den 
Kreiſen und Gemeinden aus der Verwaltung der Krieg 
hilfskaſſe erwachſen 

Weiter haben wi ie Hergabe der taatsaeld 


die Bedingung geknüpft, daß ſie demnächſt in gleichen 
Jahresraten zurückgezahlt werden. Wir müſſen verlangen 
daß unter allen Umſtänden ſpäteſtens mit dem Ende des 
Etatsjahr 1925 die Tilgung völlig beendet iſt, wollen 
indes nee daß die Rückzahlung erſt im Laufe des 


1919 beginnt, Rate jpät: 


zahlt 


Rechnungsjahres ſodaß die erſte 


März 1920 ge wird. 


ſtens am 31. 


Die Auszahlung der ſtaatlicherſeits zur Verfügung zu 
ſtellenden Beihilfen ſoll fortſchreitend in Raten erfolgen, 
wenn der entſprechende auf Provinz entfallende An 
teil bereit iſt. Unter dieſer Vorausſetzung ſehen wir 


demnächſt 


geſtellt 


Anträgen auf Auszahlung einer erſten Rate 


entgegen. Wir bemerken indes ſchon jetzt, daß über etwa 


ein Achtel des ganzen Staatsbeitrags in den Fällen, in 


denen die Provinz die Gewährung der Darlehen ſich ſelbſt 


und über etwa ein Sechſtel da, wo die 


vorbehalten hat, 


e ſtpreußiſche Handwerk. 
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Provinz die Mittel auf Stadt- und Landhreiſe zur ſelbſt⸗ 


ſtändigen Weitergewährung an die Darlehnſucher verteilt 


hat, nicht wird hinausgegangen werden können. 


Sie wollen danach das Weitere eee und uns, 
Erricht 


Verwaltung er 


ſobald die Grundzüge für die ung der Kriegshilfs⸗ 


kaſſen und die ihre laſſene Geſchäfts⸗ 


für 


ordnung endgültig feſtgeſtellt und genehmigt ſind, je 3 


Abdrücke vorlegen. 


Der Finanzminiſter. 


Lentze. 


Miniſter für Handel und Gewerbe 
Im Auftrage. 


Dönhoff 


Der Miniſter des Innern. 
Im Auftrage 


Freund. 


Der Miniſter Berlin W. 9, 16. April 1916. 
für Handel und Gewerbe. Leipziger Straße 2. 


Mit Bezug auf die Verordnung des Bundesrats vom 


. April 1916, durch den die geſetzliche Zeit vom 1. Mai bis 


30. September 1916 gegen über der Mittelei ropälſchen 
Ausfüh⸗ 


eine Stunde vorgelegt wird, erſuche ich, die zur 


rung der Verordnung erforderlichen Anordnungen für 


die zu meiner Verwaltung gehörenden Behörden mit tun 


lichſter Beſchleunigung zu treffen, damit ſich der Ueber⸗ 
gang in die neue Zeitbeſtimmung ohne Störung voll 


ziehen kann. Insbeſondere iſt dafür Sorge zu tragen, daß 


alle Uhren an den öffentlichen Gebäuden zu der gegebenen 


zeit umgeſtellt werden und in den meiner Verwaltung 


Neuerun hingewieſen 


daß 


unterſtehenden Schulen auf die 


wird. Beſonderen Wert lege ich auch darauf, jedem 


Verſuche, die Wirkungen der Neuerung durch Verlegung 


der Geſchäftszeit dergleichen abzuſchwächen oder auf 


zuheben, mit Nachdruck entgegengetreten wird. 


Darlehen an bedürftige Krieger. 

Laut Blättermeldung aus ſächſiſche 
Miniſterium Innern aus dem Felde heimkehrenden 
Kriegern oder ſonſt durch den Krieg beſonders Beſchädig⸗ 
ten im Falle ihrer Bedürftigkeit während des Kieges und 
ſechs Monate danach Darlehen gewähren, und zwar In⸗ 
habern von Betrieben der Landwirtſchaft, des Handels, 
der Induſtrie und des Gewerbes ſowie Angehörigen bei 
ſogenannten freien Berufe zur Aufrechterhaltung oder 


Dresden wird das 


DES 
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Wiederaufnahme ihres Betriebes oder ihrer Berufstätig⸗ 
keit, ferner Haus⸗ und Grundbeſitzern zur Erhaltung 
ihres Betriebes, nach Befinden auch zur Bezahlung der 
während des Krieges unbezahlt gebliebenen Hypotheken⸗ 
zinſen und Privatangeſtellten und Arbeitern, wenn ins- 
beſondere deren Familien durch Einberufung des Ernäh— 
rers in Schulden geraten oder zur Verpfändung oder 
Veräußerung unentbehrlichen Hausgeräts genötigt wor— 
den ſind. Zinſen ſollen für das Kalenderjahr der Dar: 
lehnsgewährung und ſechs Monate danach nicht erhoben 
werden, ſpäter 3 Prozent. Die Darlehen ſind in fünf 
Jahren zu tilgen. 


Cehrſtellenvermittelung. 


Junge Leute, welche das 


Bäckerhandwerk 


erlernen wollen, können ſich ſofort auf der Geſchäftsſtelle 


der Handwerkskammer Graudenz, Markt 21, melden. 


Ferner wird für einen 


Schloſſerlehrling 


ein Lehrherr geſucht. 


tandwerker] 


des 
Kammerbezirks 
werbet 


für Cuer Blatt! 


Im Auftrage der Handwerkskammer 

Syndikus i. V. W. Ollmann, Graudenz. 
Druck und Expedition: 

Buchdruckerei Robert Geiſel, Graudenz. — Fernſprecher Nr. 743. 


Schriftleitung: 


Eröffnungs⸗Bilanz 


per 25. September 1915 


| Aktiva | Paſſiva 
Reine — 


Aktiva 
Paſſiva 


keine — 


Bilanz per 31. Dezember 1915 


Aktiva | Paſſiva 


Aktiva. 
Kaſſenbeſtand . 24,25 
Gewinn⸗ und Verluſt⸗Konto 
(Verwaltung und Einrichtung) 88,50 
Paſſiva. 
Reſervefonds 45,— 
Lieferanten uſw. b 67,75 


Lieferungs⸗ und Einkaufs- 
Schneider⸗Genoſſenſchaft G. m. b. H. 
Marienwerder Wpr. 


Herrmann Rachau. Herrmann Salanke. Willy Lips k 


Graudenzer Schloſſer Ein- u. Verkaufs- 
Genoſſenſchaft, e. 6. m. b. 9., 
zu Graudenz. 


Außerordentliche 


beneralverlammlung 
Montag, d. 22. Mai 1916, 
nachmittags 5 Uhr 
Geſchäftsſtelle der Handwerks⸗ 
kammer, Graudenz, Markt 12. 


Der Vorſtand. 


R. Gramberg. Otto Hache. 


